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Beiträge zum Problem der Abdichtung von Druckstollen.
Von log. A. FEI.I.ER. Zürir

Beim Bau von Druckwasser-Leitungsstollcn im Gebirge
hat der Ingenieur zwei Hauptaufgaben zu lösen : Das Ueber-

winden des äussern Gebirgsdruckes, wenn sich solcher
zeigen sollte, was gleichbedeutend ist mit der Sicherung
des Bauwerkes gegen Einsturzgefahr, sodann das Verhüten
auch des kleinsten Wasserverlustes, weil für ihn das
kostbarste Gut eben das Wasser ist.

Der zweiten Aufgabe kommt überragende Bedeutung

zu, da sie bei allen Druckstollen auf deren ganze Länge
gelöst werden muss. Anders steht es mit der ersten, indem
sich der Bauingenieur nur streckenweise vor dieses Problem

gestellt sehen wird. Ob nur die eine Frage, die nach der

Dichtung, oder auch die andere nach der Sicherung vorliegt,
ergibt sich aus den angetroffenen geologischen Verhältnissen.
Es soll nun an drei Beispielen mit verschiedenen
geologischen Annahmen gezeigt werden, wie durch den Aufschluss
des Gebirges beim Stollenvortrieb die Fragen entstehen
und zu beantworten sind.

1. Es ist der Fall denkbar, wo der Stollen in hartem,

gut geschichtetem Kalk liegt (Abb. 1). Der einzelne Block
würde vorzüglichen Haustein liefern, aber das Ganze weist

grössere oder kleinere Spalten auf, die ganz oder teilweise
mit Calzit ausgefüllt sind. Von Gebirgsdruck ist keine

Spur vorhanden, doch ist die ganze Schicht in höchstem

Grade der Klüfte wegen wasserdurchlässig. Da das Gebirge
standfest ist, würde ein Verpappen der Verbindungswege
zwischen Spalten und Klüften oder grottenähnlichen
Höhlungen und dem Stolleninnern genügen um dem Wasser
den Ausweg zu sperren.

2. Der Stollen durchfährt auf weite Strecken nichts
anderes als bunt gefärbte Mergel mit einzelnen,
gebrochenen Sandsteinschichten (Abb. 2). Einmal bloss gelegt
und in Berührung mit der feuchten Stollenluft gebracht,
nehmen diese begierig Wasser auf. Sie quellen oder „treiben",
wie man das nennt, und im ganzen Profil beginnt ein

Abbröckeln. Die Verwitterung bemächtigt sich immer tieferer
Schichten. Es entstehen Risse und grössere Schalen lösen

sich ab. Starker Holzeinbau hält die gänzliche Verschüttung
des Stollens auf. In einem als wasserundurchlässig
bekannten Material ist nun gefährlicher Druck entstanden
und erste Aufgabe des Ingenieurs ist, vor allem durch
Einbauen eines kräftigen Druckprofils die Bewegung abzufangen.

Dann musste er später darauf sehen, dass kein Wasser die

Mergel je erreichen kann. Die Kräfte, mit denen sich die

treibenden Mergel die Raumvergrösserung erzwingen wollen,
wird er kaum als Gebirgsdruck benennen, da ihr Ursprung
chemischer Natur ist und ihre Zone von mehreren Metern
Tiefe nur unter der Bedingung wachsen kann, dass die

alten abgebrochenen Massen fortgesetzt, wie sie entstehen,

weggeräumt werden, damit die Luftfeuchtigkeit auf neue

Oberflächen einwirken kann. Sonst kommt die Bewegung
bei gänzlichem Feuchtigkeitsabschluss zum Stillstand und

das Druckprofil hat nur das Gewicht der nicht weit herum

gelockerten Massen zu tragen. Es empfiehlt sich bei solchen

geologischen Verhältnissen, unverzüglich das ganze Profil
auszubrechen und durch Ausmantelung mit Beton oder
Mauerwerk die Mergel vor dem Luft- und Wassereinfluss

zu schützen, selbst dann, wenn der anfallenden Massen

wegen kein Vortrieb mehr möglich sein sollte.

3. Angenommen seien Felsschichten, die beim Vortrieb
sich als völlig dicht und trocken erweisen (Abb. 3) Nach

einiger Zeit jedoch beginnt die betreffende Strecke

Bewegungen zu zeigen. Grössere oder kleinere Massen würden

einbrechen, wenn man nicht zu starkem Holzeinbau greifen
würde. Dieser muss verstärkt werden und nur mit Mühe

gelingt es, der Bewegung Einhalt zutun. Der Stollenbauer
redet nun von starkem Gebirgsdruck und meint damit das

Gewicht der auf seinem Einbau liegenden grossen
aufgelockerten Massen. Diese werden grösser oder kleiner sein,

je nach dem Gefüge der zerrütteten Schicht, die sich block -

förmig, breccienartig oder gänzlich zermalmt zeigen kann.

Der Entstehung dieses Druckes liegt im Gegensatz zu

Beispiel 2 eine rein physikalische Ursache zu Grunde, nämlich
eine Störung des Gleichgewichtes, wie sie durch den Vortrieb
eines Stollens eintreten muss, der auf eine allseitig
eingespannte Schicht von an sich losem, aber zu einem Ganzen

zusammengepressten Material trifft, das weder durch ein

kieseliges, kalkiges oder toniges Bindemittel verkittet ist.
Die Auflockerung würde sich sehr weit herum erstrecken
und hauptsächlich nach oben, wenn die Verschiebungsmöglichkeiten

der Felsstücke durch immer feiner werdende

Spalten nicht vermindert würden, bis diese vollständig fehlen
und wieder Gleichgewicht herrscht. Der Ingenieur ha-

hier als erste Aufgabe ein Druckprofil einzubauen, um die
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